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DIESSEN (ba). Über die GuV-Planung
hinaus erstellt die Otto Junker GmbH
prospektive Jahresbilanzen und Kenn-
zahlen. Eine spezielle Simulations-
Software sorgt dabei für eine drasti-
sche Zeitersparnis.

Wie lassen sich in einem mittelständi-
schen Unternehmen die Auswirkun-
gen der Unternehmensplanung auf
die Vermögensstruktur schnell, präzi-
se und mit akzeptablem Aufwand
vorhersagen? Aus Annahmen wie et-
wa der Plan-GuV planerisch Bilanz
und Kennzahlen aufzubauen, war für
Alexander Großhäuser,
dem kaufmännischen Ge-
schäftsführer der Otto
Junker GmbH (www.ot-
to-junker.de), lange Zeit
ein großes Problem: „Un-
ser Unternehmen hat sich
früher planerisch aus-
nahmslos mit der GuV
auseinandergesetzt. Bis
vor zwei Jahren hatten
wir noch keine Planbi-
lanz. Externe wie interne
Gremien forderten diese
aber. Das haben wir dann auch immer
mit einem schier unglaublichen Auf-
wand getan; mit mehreren Mann-
tagen pro Planungsprozess, und in
Excel."

Die Otto Junker GmbH befindet
sich im Besitz einer 1970 gegründe-
ten Stiftung mit dem Namen des Fir-
mengründers Otto Junker. Dieses
Gremium wacht über Erfolg und
Misserfolg des unternehmerischen
Tuns. Aber auch die Banken erwarten
aussagekräftige Planbilanzen. „Die
wollen natürlich wissen, wie es um
Eigen- und Fremdkapital, Umlauf-
und Anlagevermögen etc. steht", so
Großhäuser. Auch intern - ob bei der

Budgetierung viermal pro Jahr oder
bei der operativen Steuerung - ist der
Lückenschluss zwischen Rechnungs-
wesen und Zukunftsrechnungen
wichtig: „Droht beispielsweise ein
großer Auftrag wegzubrechen, dann
wollen wir über die GuV hinaus die
Auswirkungen auf die erwartete Bi-
lanz feststellen", so der kaufmänni-
che Geschäftsführer. Immerhin be-
wegen sich die Auftragsvolumina
zwischen einer halben und 20 Millio-
nen Euro, ständig sind rund 80 lau-
fende Projekte zu steuern.

Zur Erstellung der Planbilanzen
setzt man bei der Otto Junker GmbH
die Simulations-Software ASRAP

Freuen sich über die einfache-
re Bilanzplanung: Alexander
Großhäuser, kaufmännischer
Geschäftsführer der Otto
Junker GmbH (li.) und Markus
Schmidt. Leiter Rechnungs-
wesen.

(www.asrap.com) ein. Deren Ent-
wickler bezeichnen die von ihnen
geschaffene Möglichkeit, Zukunfts-
entwicklungen im System des Rech-
nungswesens durchzuplanen, als so
genannte ,dynamische Rechnungs-
legung'. Mit der Lösung können alle
Unternehmensentscheidungen in
ihrer Auswirkung auf Gewinn und
Verlust, Cash Flows, Produktivitäts-,
Rentabilitäts- und Finanzentwick-
lung schnell und exakt simuliert wer-
den. In der Forschung wurde nach-
gewiesen, dass der Systematik der
doppelten Buchführung die mathe-
matische Grundstruktur eines linea-
ren Gleichungssystems zugrunde

„Mit der Bilanz haben
wir nun auch gleich

die Kennzahlen."
Alexander Großhäuser,

Otto Junker GmbH

Die Otto Junker GmbH beschäftigt weltweit
750 Mitarbeiter und unterhält Vertretungen
in über 30 Ländern.

liegt und diese ersetzen kann. Voraus-
setzung ist allerdings die Einbezie-
hung der zahlungsstromorientierten
Kapitalflussrechnung als einem
gleichberechtigten dritten Rechen-
werk neben Bilanz und Gewinn- und
Verlustrechnung. Das lineare
Gleichungssystem wurde wissen-
schaftlich-methodisch ermittelt und
in einen Software-Algorithmus über-
setzt; dies bildet
die Basis der Si-
mulations-Soft-
ware.

„ASRAP hilft
uns, eine alte
Lücke zu schlie-
ßen: Wir wissen,
wie unsere Pla-
nung eigentlich
in der Bilanz aus-
sieht", so Groß-
häuser. „Das ist wirklich eine sehr
schöne Sache, dass wir durch das AS-
RAP-Tool mit der Bilanz sofort unser
Kennzahlen-Werk stehen haben." Ba-
sis für die ASRAP-Berechnungen ist
stets die GuV: „Sobald unsere Projek-
tions-GuV erstellt ist, können wir mit
ASRAP sehr schnell klären, wie sich
diese Annahmen auf die Bilanz und
Kennzahlen auswirken. Und wir kön-
nen Möglichkeiten aufzeigen, Ein-
fluss zu nehmen."

Nicht nur der Aufsichtsrat oder die
Banken sind die Empfänger der Plan-
bilanz oder der Kennzahlen. Bilanz-
Simulationen fließen auch in Maß-
nahmenkataloge ein, deren Vorschlä-
ge mit den entsprechenden Unterneh-
mensbereichen beraten werden.
„Kennzahlen wie Working Capital
können dann schon mal Gegenstand
so genannter langer Abendsitzungen
werden", so Großhäuser: „Wir bera-

ten dort mit den Verantwortlichen, an
welchen Stellschrauben wir drehen
können, um die Ziele zu erreichen -
bei den Lieferantenverbindlichkeiten
zum Beispiel." In diesem Vorgehen
spiegelt sich der Wandel des Control-
ling-Verständnisses bei Otto Junker
wider. Großhäuser: „Der Begriff Con-
trolling existierte im Unternehmen
schon sehr lange. Das war aber sehr
kostenrechnungsnah organisiert. Und
aus diesem Verständnis heraus war
Controlling vor allem Kontrolle. Von
dieser einseitigen Vorgehensweise

haben wir uns vor
einigen Jahren ver-
abschiedet." Mit
der Simulations-
Software ist das
Controlling nun
auch bezüglich
Planbilanz und
Kennzahlen aussa-
gefähig geworden.
Das erforderte frü-
her enormen Auf-

wand, die längst nicht immer stimmi-
gen Ergebnisse zogen zumeist in
mehreren Schleifen zeitraubende
Prüfroutinen nach sich. „Das hat sich
nun auch erledigt. Wir haben ganze
Tage herausgeholt, und die Bilanzen
stimmen", sagt Markus Schmidt zu-
frieden. „Die Übereinstimmung von
Aktiva und Passiva zum Beispiel - das
passt bei ASRAP immer und bringt ei-
ne erhebliche Arbeitserleichterung."

Die Software

ASRAP verwendet JAVA-Technolo-
gie und ist auf allen modernen Be-
triebssystemen lauffähig, u.a. MS
Windows 98, 2000, NT und XP so-
wie Linux und Unix. Die Simula-
tions-Software verwendet den
JDBC-Standard und ist kompatibel
zu allen gängigen Datenbanken.


